
«Wenn die CVP jetzt an 
der alten Zauberformel 
festhält, wird sie ihre 
Bundesrätin verlieren»
Fraktionschef Balthasar Glättli fordert einen Bundesratssitz 
für die Grünen. Aber warum eigentlich, die Gesetze werden 
doch im Parlament gemacht? Ein Gespräch über Gestaltungs-
willen, die Berner ZweiklassengesellschaM und eine faire 
Zauberformel. 
Von Carlos Hanimann und Daniel Ryser, 28.11.2019

«Die Einbindung der Grünen in den Bundesrat drängt sich definitiv auf»: Balthasar Glättli. Goran Basic

Es gibt Somente, da hilM nur noch Bier. Vamstagmittag ist so ein Soment. 
Zumindest für Balthasar Glättli, Fraktionschef der Grünen. Cor ein paar 
Sinuten hat «CP-Präsident Gerhard P»ster in der RVamstagsrundschauy 
des Vchweizer –adios bekannt gegeben, dass die «CP eine Bundesrats-
kandidatur der Grünen-Präsidentin –egula –ötz mehrheitlich nicht unter-
stützen würde 1 knapp zw0lf Vtunden nachdem Glättli und –ötz im Bun-
deshaus im Zimmer 6vT gemeinsam Jor die Presse getreten waren und der 
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Fraktionschef erklärt hatte, dass die Fraktion –ötz Rper Akklamationy zur 
Bundesratskandidatin ernannt habe.

Glättli ist gerade unterwegs zum DreIen mit den –epublik-–eportern, als er 
P»sters BotschaM h0rt. Ein guter Soment für die Kournalisten, ein schlech-
ter Soment für Glättli. Wie ersten Vätze auf die Frage, ob das –ennen schon 
gelaufen sei, liest der etwas überrumpelte Glättli Jorsichtig Jom Vmart-
phone ab. San arbeitet bei den Grünen in diesen Sinuten oIenbar noch 
an einer o:ziellen Vprachregelung.

Aber dann bestellen wir eine –unde Nttinger !losterbräu, und Glättli ent-
spannt sich.

Herr Glättli, ist das Rennen für die Grünen schon gelaufen?
Henn es um Bundesratswahlen geht, kann ich Nhnen JersichernL Oichts ist 
Jerbindlich. Es geh0rt zu den Wönamiken, dass sich ständig alles ändert. 
!lar hätten wir Jon der «CP-Fraktion gerne eine andere Antwort geh0rt. 
Aber letztlich sind solche Aussagen so Jerbindlich wie die eines Alkoholi-
kers, der nach einem grossen Absturz sagtL ROie wieder9y

Die CVP will Regula Rytz nicht einmal zu einem Hearing einladen.
Oatürlich hat diese Entscheidung die Erfolgschancen nicht gerade poten-
ziert. Wie Frage istL 5at die «CP Angst Jor der Sacht? 5at sie Angst Jor mehr 
Einjuss? Nch glaube, diese Frage müssen sich ein paar …eute in der Partei 
erst noch stellen. 

Wie meinen Sie das?
Henn die «CP dafür sorgt, dass auch die Grünen im Bundesrat Jertreten 
sind, wären die «hristdemokraten in beiden !ammern und im Bundes-
rat die entscheidende !raM. Wiesen Gestaltungswillen lässt Gerhard P»-
ster regelmässig durchblicken. Er sieht die «CP nicht nur als Sehrheits-
beschaIerin, die mal den –echten zum Vieg JerhilM, mal den …inken. 
Vondern als eine Sittepartei, die eigene !onzepte entwickelt und dort 
Sehrheiten sucht, wo sie sich anbieten. …eider spürt man Jon diesem 
Gestaltungswillen bei der Fraktion im Soment ziemlich wenig. …etztlich 
gibt es zwei Üptionen.

Die wären?
EntwederL Wie «CP hilM mit, dass der Bundesrat wieder einen gr0sseren Deil 
der BeJ0lkerung repräsentiert. Wie Zahlen sprechen eine deutliche Vpra-
cheL Veit der Er»ndung der Zauberformel 6383 war nie ein h0herer Anteil 
der Vtimmberechtigten überhaupt nicht im Bundesrat Jertreten wie heute. 
Sit Ausnahme des VCP-Dimeouts nach der Blocher-Abwahl. Hir wollen, 
dass die drei gleich grossen Parteien FWP, «CP und Grüne mit 7e einem Vitz 
gleichmässig Jertreten sind. Für ihre 5ilfe bekommt die «CP Gestaltungs-
einjuss im Parlament und im Bundesrat.

Und wenn die CVP nicht hilZ?
Was ist dann die zweite Üption. Henn wir Grünen aus dem Bundesrat raus-
betoniert werden, wenn man uns fernhält, rechne ich in Jier Kahren mit ei-
nem weiteren Zuwachs. Wann muss sich die «CP bewusst sein, dass wir in 
Jier Kahren wieder Jor ihr stehen und sie daran erinnern werden, dass sie es 
war, die nicht bereit war, die alte Zauberformel zu erneuern. Vie wird auf die 
VtrahlkraM ihrer starken Bundesrätin Ciola Amherd hoIen müssen. Wenn 
es wird kein anderes Argument mehr geben, warum die «CP weiterhin im 
Bundesrat Jertreten sein soll. Henn die alte Zauberformel, auf die 7etzt alle 
pochen, in Jier Kahren noch gelten soll, müsste die FWP 5and bieten, die 
«CP aus dem Bundesrat zu werfen. Wann wird die «CP ihre Bundesrätin 
Jerlieren.
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:usammengefasst… Wenn die anderen die Grünen ausschliessen p
Ä und darauf pochen, dass die alte Zauberformel nicht Jerhandelbar ist Ä

p dann BroBhezeit balthasar Glättli das Ealdige -nde der CVP im bunv
desrat?
Nch kann nicht in die ZukunM schauen. Aber als «o-Hahlkampjeiter der 
Grünen in diesem Hahlkampf kann ich Nhnen sagenL Was werden wir nicht 
einfach so abhaken. Uber 6x Prozent der Hählerinnen und Hähler in die-
sem …and haben uns die Vtimme gegeben, weil sie uns in der Cerantwortung 
wollen. Weshalb würde ich unseren nächsten Hahlkampf darauf ausrich-
tenL Henn ihr wollt, dass die Grünen auch in der –egierung mehr Einjuss 
haben, müsst ihr Grün wählen. Was wäre ein OoJum. Hir Grünen haben 
noch nie mit der Bundesratsfrage argumentiert. Nch bin tief überzeugt, dass 
das bis 7etzt richtig war. San hat uns in erster …inie wegen des zentralen 
Anliegens der !limagerechtigkeit gewählt. Henn die …eute 7etzt merken, 
dass ein derartiger Erdrutschsieg, dieser Hille nach einer neuen inhaltli-
chen Gewichtung bloss dazu führt, dass sich das alte Vöstem hinter Beton-
mauern zurückzieht, sollten wir in Jier Kahren sagenL 5elM uns, dieses Vö-
stem aufzubrechen.

Sie sBrachen Tom mangelnden Gestaltungswillen der CVP. Der Vorwurf 
mangelnden Willens traf dieser Iage aEer auch 2hre Partei… 2st man 
nach den Wahlen Tom 0O. kötoEer zu zjgerlich aufgetreten, was die 
bundesratsamEitionen angeht?
Hir haben schon im Hahlkampf die Bundesratsfrage nicht in den Corder-
grund gespielt. Was gilt auch weiterhin. Hir kämpfen in dieser Frage 7a auch 
als WaJid, nicht als Goliath. Hir treten gegen ein Sachtkartell an. Für die 
anderen ist es einfachL Henn sich niemand bewegt, bleibt alles beim Alten. 
Corerst.

Bereit für den Kampf um den Bundesratssitz: Grünen-Präsidentin Regula Rytz, für einmal nur aus Pappe. Goran Basic

Wenn Regula Rytz Jetzt gewählt würde und es in Tier –ahren wieder 
meröliche VerschieEungen gäEe K würde das Eedeuten, dass wir in :uv
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öunZ alle Tier –ahre eine neue Regierung Eeöämen?
Was Argument der politischen Vtabilität ist nicht zu unterschätzen. Was sage 
ich nicht nur als Sitglied der Vtaatspolitischen !ommission. Was ist auch 
meine pers0nliche Seinung. Nch bin dagegen, dass alle Jier Kahre abge-
rechnet wird. Aber ich habe das Argument der Vtabilität geprüM. Henn wir 
die –egierung schon früher nach der Jon uns geforderten neuen Zauber-
formel bestellt hätten 1 7e zwei Vitze für die beiden gr0ssten, 7e einen Vitz 
für die drei nachfolgenden Parteien 1, dann hätten sich seit zwanzig Kah-
ren keine Parteien-–ochaden ergeben. Wenn wir sind seit 6324 die stärkste 
Üppositionspartei, die VCP seit zwanzig Kahren die stärkste Partei. Fakt istL 
5ätte man die Grünen schon länger so im Bundesrat eingebunden, hätten 
sich in den letzten …egislaturen keine Knderungen ergeben. Wie –egierung 
wäre stabil geblieben. 5eute drängt sich die Einbindung der Grünen de»-
nitiJ auf. 

2st die -inEindung in die Regierung denn so wichtig für eine Partei wie 
die Grünen? Steht die VerschieEung nach linös im Parlament nicht im 
Vordergrund?
Wie Vtärkung Jon …inks-Grün im Parlament ist sehr wichtig. Aber wer das 
Bundeshaus Jon innen kennt, weissL Es gibt in Bern eine Zweiklassen-
gesellschaM. Es ist entscheidend, ob man eine Bundesratspartei ist oder 
nicht. San wirM uns Grünen immer wieder Jor, wir hätten uns gewehrt ge-
gen einen zweiten VCP-Vitz im Bundesrat. Was stimmt. Lnd der Corwurf 
hat etwas für sich. Nch sass zwar damals nicht im Parlament. Aber ich kann 
nicht bestreitenL Nch hätte Blocher nie gewählt. Drotzdem kann man die Ge-
schichte so nicht Jergleichen. Wenn es ist eben ein riesiger Lnterschied, ob 
man einen oder zwei Vitze hat 1 oder ob man eben einen oder gar keinen 
hat. 

Ajnnen Sie das ausführen?
Our  ein  kleines  BeispielL  Cor  den  Vitzungen  des  Bundesrates  erhal-
ten alle akkreditierten Kournalistinnen und Kournalisten am Cortag eine 
Sail, worüber der Bundesrat diskutieren und informieren wird. Hir als 
Oicht-Bundesratspartei kriegen diese Sail nicht. Wie Kournalisten in die-
sem …and werden besser behandelt als die zukünMig Jiertstärkste Partei. 
Was illustriert das Vöstem der Sacht. Hissen über Prozesse und Abläufe ist 
eMtrem wichtig. Politik bedeutet Webatte und Wiskussion. Lnd das hängt 
eMtrem stark mit der Frage zusammenL Who sets the stage? 1 wer setzt die 
Agenda? Her weiss wann worüber Bescheid, um entsprechend handeln zu 
k0nnen?

Von 2hnen selEst stammt das :itat, dass die bundesratswahl zwar wichv
tig sei. LEer Tiel wichtiger sei die LrEeit im Parlament, die Ihemen der 
öommenden Fegislatur.
Wie Gesetze macht in diesem …and das Parlament. Oicht die –egierung. Oa-
türlich kann die –egierung Gesetze Jorschlagen. Was ist eine Gestaltungs-
macht, an der wir als Jiertstärkste Partei beteiligt sein wollen. Aber abge-
rechnet wird im Oational- und Vtänderat. Üb wir also eine bessere !lima-
politik bekommen 1 das !ernthema unseres Hahlkampfs 1, entscheidet 
sich etwa in Bezug auf das «ÜN-Gesetz tatsächlich in der Zusammensetzung 
des Parlaments, nicht in der Zusammensetzung des Bundesrats. Aber wel-
che zusätzlichen Corschläge er dann bringt, welche Antwort er etwa auf die 
GletscherinitiatiJe gibt, dieser Ball liegt beim Bundesrat.

Was steht für die deutlich gestäröte Grünenv;raötion Jetzt auf der Priov
ritätenliste?
Hir müssen das «ÜN-Gesetz unter Wach und Fach bringen. Lnd wir werden 
natürlich Anträge zur Cerschärfung des Gesetzes liefern, denn es ist unge-
nügend. Sit den neuen Sehrheiten im Parlament kann man zudem daJon 
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ausgehen, dass zum Beispiel die Fantasie, das –entenalter zu erh0hen, nicht 
erst durch ein –eferendum beerdigt wird, sondern bereits im Parlament. 
Auch in der Gesundheitspolitik k0nnten die !arten neu gemischt werden. 
Es hat einen erheblichen Einjuss, denke ich, dass gewisse Vuperlobböisten 
der !rankenkassen, wie 5einz Brand, abgewählt wurden.

2m Vorfeld der Wahlen erho<e sich die Finöe einen Finösrutsch. Die 
-uBhorie wurde durch die unerwarteten Verluste der SP starö gev
dämBZ. Würden Sie trotzdem Ton einem Finösrutsch sBrechen?
Ka. Wie Cerschiebungen sind das eine, ihre Hahrnehmung das andere. 
Henn man das einstige Hachstum der VCP betrachtetL Vie hat bei ihrem 
Aufstieg den rechten –and aufgefressen, die Vchweizer Wemokraten, die 
EWL. Es war also nur zu einem gewissen Deil ein organischer Zuwachs. Wer 
–est war ein grosses Aufsaugen. Weshalb spreche ich Jon einem …inks-
rutsch. Zwar wurde nach dem Nv. Üktober Jiel über die Cerluste der VP ge-
schrieben. Wie stehen aber in keinem Cerhältnis zu unserem Zuwachs. Wer 
Gr0ssere hat ein wenig Jerloren, aber der !leinere hat sehr Jiel gewonnen. 
Es war für VP-Präsident «hristian …eJrat wom0glich eine angenehme Art, 
die eigenen Cerluste zu relatiJieren, aber er hatte faktisch recht, als er sagteL 
Wie Hahlen waren nicht einfach eine VitzJerschiebung innerhalb der …in-
ken, hier O Vitze mehr, dort O Vitze weniger. Wie …inke hat diesen 5erbst 6O-
 Vitze dazugewonnen, während FWP, VCP und –echtsaussen im Oationalrat 
64 Vitze Jerloren haben.

Seit ihrer Gründung waren die Grünen immer eine Lrt –uniorBartnerin 
der SP p
Ä die kleine Vchwester Ä

p das ist nun TorEei. Was Eedeutet das für die Schweizer Finöe?
Nch hoIe, dass diese Ceränderung Fragen stärker ins Zentrum rückt, die im 
!ampf für mehr !limagerechtigkeit essenziell sindL Has hat Hohlstand mit 
Hachstum zu tun? Has ist eine Vozialpolitik, die nicht nur auf Hachstum 
und Certeilung der Produktionsgewinne abgestützt ist? Es geht auch um 
eine egalitärere Vozialpolitik. Wie Grünen sind die einzige Partei, die das ga-
rantierte Grundeinkommen unterstützt hat. Wiese Dhematik war für mich 
seit meinen politischen Anfängen prägend. Als ich 633v gefragt wurde, ob 
ich auf eine Grüne …iste kommen will, las ich im Parteiprogramm der Grü-
nen erstmals Jon dieser Ndee des garantierten EMistenzminimums. Vo war 
das damals noch aufgeführt. 

Und die Umweltfrage?
Wie war für mich schon wichtig, gab aber nicht den Ausschlag. Was Partei-
programm führte mir erstmals eine andere !onzeption Jon Vozialpolitik 
Jor Augen. Eine !onzeption, die ich für eine grüne …inke als zentral emp-
»nde. Hir reden erstens nicht mehr nur daJon, wie wir die ProduktiJitäts-
gewinne zwischen !apital und Arbeitnehmer Jerteilen. Vondern wir re-
den auch über Fragen Jon Zeitautonomie, Jon Zeitwohlstand. WaJon, dass 
der !ampf um eine bessere soziale Grundsicherung nicht einfach aufgeho-
ben werden kann, indem man sagtL Hir haben 7a unbegrenztes Hachstum. 
Wenn das dürfen wir nicht haben. Zweitens reden wir darüber, was denn 
die Aufgabe Jon Vozialpolitik überhaupt ist. Geht es einfach darum, einen 
Vtandard zu sichern? Üder geht es darum, ein …eben in Hürde für alle zu 
sichern? Lnd zwar eines, bei dem der BegriI Hürde wirklich ernst gemeint 
ist. 
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